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Der Losungsspruch für November steht im Alten Testament in 
Hesekiel 34, 16. Dort steht: „Gott spricht – Ich will das Verlorene 

wieder suchen und das Verirrte zurückbringen und das 
Verwundete verbinden und das Schwache stärken und, was fett 
und stark ist, behüten [nach anderer Übersetzung: vertilgen]; ich will 

sie weiden, wie es recht ist.“ 

Der Prophet Hesekiel war sehr vertraut mit der Wesensart Gottes. Man 
könnte auch sagen, er hatte sein Ohr am Mund Gottes. So konnte er 

sogar während der babylonischen Gefangenschaft (586 bis 538 v. 
Chr.) des Volkes Israel immer wieder dem Volk Israel von Gottes 
guten Absichten erzählen. Hesekiel wirkte etwa zwischen 593 bis 571 

vor Christus. Für Israel war es eine schwere Zeit, auch geistlich 
gesehen. Denn nachdem der Krieg gegen die Babylonier verloren war, 
wurde auch noch 587 v. Chr. der erste Tempel zerstört. Hesekiel 

stellte es als Konsequenz des ungeistlichen Lebens des Volkes Israel 
dar. Hesekiel war also kein Schön-Wetter-Prophet, der immer nur 
darauf aus war die Leute ruhig zu halten, a´ la: Wir sind doch alles 

kleine Engelein ...  

Umso erfreulicher oder auch erstaunlicher, ist die gute Botschaft, die 
Hesekiel dem Volk Israel zuspricht. Eine Botschaft, die Israel dringend 
brauchte, um nicht zu verzweifeln und jede Hoffnung fahren zu lassen. 

Denn zuvor hatte Hesekiel davon gesprochen, dass das Verhalten und 
die Lebensgestaltung Israels am Ziel Gottes vorbeiging. Und dann 
stellt sich Hesekiel hin und spricht im Auftrag Gottes vom verloren 

sein, sich verirrt zu haben, unter Verwundungen zu leiden und die 
eigene Schwachheiten leidvoll zu erfahren. Israel war mit seinem 
Latein sprichwörtlich am Ende. 

Aber auch, wenn das Volk Gottes nicht mehr weiter wusste, keine 
Zukunftsperspektive mehr entwickeln konnte, hielt Gott eine 
Lebensalternative bereit. ER sah nicht alleine auf die Fehler seines 

auserwählten Volkes, sondern war gerne bereit, in die sprichwörtliche 
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Bresche zu springen. GOTT mach sich auf, das Verlorene zu suchen 
und zu finden. Die Menschen, die sich in ihrem Leben verirrt haben, 
auf den guten Weg Gottes zurückzubringen und diejenigen zu 

verbinden und zu heilen, die sich verletzt haben. Alle unsere 
menschliche Schwäche ist für Gott kein Grund sich enttäuscht 
abzuwenden, sondern ER sah und sieht SEINE Aufgabe darin, uns 

stark und hoffnungsvoll zu machen.  

Diese Wesensart Gottes wurde Jahrhunderte später von Jesus 
Christus deutlich sichtbar gelebt. Bis heute steht Jesus Christus uns 

verlorenen Menschen zur Seite und ermöglicht es hoffnungslosen 
Sündern einen Weg ins Reich Gottes zu finden. Jesus ist die 
Wirklichkeit werdende Vergebung Gottes. Wir sind nicht auf unsere 

eigene Gerechtigkeit und Frömmigkeit angewiesen, um in den Himmel 
zu kommen. Jesus Christus hat uns bei aller Schwäche und allem 
menschlichen Versagen ermöglicht, heil und frei von Schuld und 

Sünde zu werden. Durch Jesus Christus haben wir einen Weg ins 
Himmelreich gefunden, denn er hat alles Negative und Schlechte mit 
ans Kreuz genommen. Wir dürfen mit aller menschlicher 

Unvollkommenheit zu IHM kommen und uns von IHM Vergebung und 
Hoffnung und neue Lebensperspektive schenken lassen. Gott, der 
himmlische Vater, der Sohn Gottes und der Heilige Geist ermutigt uns 

immer wieder diesen Weg zu gehen.    😊     Eddy 
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Geburtstage       

 

 

Oktober 

 

November 

 

 

Herzlichen Glückwunsch allen kleinen und 

großen Geburtstagskindern! 

 

 

 

 
 

Geburtstagsvers:  

Psalm 20. 5: „ER (Gott) gebe dir, was dein Herz begehrt, und 
erf¿lle alles, was du dir vornimmst!ñ 

 

 
 

 
 

ü Am 18. Oktober findet ab 19:00 Uhr in der 
Evangelischen Kirche in Dörfles-Esbach die 
Worship-Night statt. 
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Bereits am 28. Mai 2025 fand unsere Bundesratstagung in Kassel 
statt. Für unsere Gemeinde ging Jana Böving als Abgeordnete 
hin und stimmte im Sinne unserer Gemeinde ab. Hier folgt ihr 

Bericht. 

  

Bundesratstagung 2025 

Segen bewegt – der Bund im 
Wandel 

Bericht von der Bundesratstagung 2025 
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Die diesjährige Bundesratstagung des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher 
Gemeinden (BEFG) in Kassel stand ganz im Zeichen von Dynamik und dem 
Willen zur Veränderung. 

Gemeinsam mit Wolfgang und Renate Freigang verbrachte ich im Mai vier 
intensive Tage auf der Bundesratstagung in Kassel. Ich wurde beschenkt 
mit vielen bereichernden Vorträgen und Gesprächen mit Geschwistern aus 
anderen Gemeinden. Ein treuer „Kaffeelieferant“ aus unserer Gemeinde tat 
sein Übriges für mein Wohlbefinden in den Sitzungen. Es tat gut zu spüren, 
dass uns Christen ein ganz besonderer Umgang verbindet. Es wurde in 
jeder Sitzung ehrlich, offen und höflich diskutiert, anders als im 
Bundestag, dachte ich. Ein gemeinsames Ringen und nach Lösungen in 
schwierigen Zeiten, ohne jemanden zu übergehen, war deutlich spürbar. 
Die Situation ist im Bund nicht anders als in den verschiedenen 
Gemeinden unseres Bundes. Menschliche Wunschlösungen werden selten 

erfüllt. Wie gut zu wissen, dass Gott alles im Blick hat. Am Ende der vier 
Tage waren wir erschöpft (Foto unten) und tief bewegt vom Segen Gottes. 

        

Verpflegung ist immer wichtig                           Nach vier Tagen reif für eine 
Auszeit 

 

Hier noch einige inhaltliche Zusammenfassung von einigen 
Veranstaltungen 
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Präsident Michael Noss und Generalsekretär Christoph Stiba ermutigten die 
Zuhörerinnen und Zuhörer in ihrem letzten gemeinsamen Bericht, Brücken zu 
bauen und das Evangelium in die Welt zu tragen. Sie erinnerten daran, dass 
Christen in einer zunehmend polarisierten Gesellschaft den „Dienst der 

Versöhnung“ leben sollen. „Als Nachfolgerinnen und Nachfolger Jesu ist unser 
erster Auftrag nicht, parteiisch zu sein, sondern Brücken zu bauen“, so Michael 
Noss. Gerade jetzt sei es wichtig, nicht zu spalten, sondern das Gespräch zu 
suchen, für Einheit zu beten – und so ein glaubwürdiges Zeugnis in der Welt zu 
sein. „Dies ist nun der letzte Bericht, den wir beide gemeinsam hier geben“, 
sagte Michael Noss, dessen Amtszeit als Präside:nt mit dieser Tagung endete. 
Noss teilte drei Werte, die sein Leben geprägt haben: die unantastbare 

Menschenwürde, die Freiheit im Geist und die zentrale Stellung von Jesus 
Christus. Auch Generalsekretär Christoph Stiba kündigte einen persönlichen 
Schritt an: Nach 13 Jahren als Generalsekretär und zuvor vier Jahren als Leiter 
des Dienstbereichs Mission wird er seinen Dienst zum 31. März 2026 beenden.  
 
Mit großer Mehrheit wurde Pastorin Natalie Georgi zur neuen Präsidentin des 
BEFG gewählt.  

   Führungswechsel     

Die 35-jährige Pastorin der Baptistengemeinde Berlin-Steglitz möchte sich für 
eine dynamische, lebendige Kirche einsetzen, „die miteinander ringt und Gottes 
Größe feiert“. Besonders wichtig sei ihr dabei, „dass wir als Hoffnungsmenschen 

Orte schaffen, an denen viele Leute Gott begegnen“. Das Präsidium wählte 
Pastor Volker Bohle zu ihrem Stellvertreter. Zudem wurden Almut Siodlaczek, 
David Burau, Prof. Dr. Thorsten Kurzawa und Jonas Löding neu sowie neben 
Natalie Georgi auch Patricia Kabambay-Nkossi wieder in das Präsidium gewählt. 
Auch für weitere überregionale Gremien wie die Verhandlungsleitung, die 
Finanzsachverständigen und das Kirchengericht wählte der Bundesrat neue 
Mitglieder. 
 
Zentrales Thema der Tagung war die Erneuerung der Strukturen des BEFG, die 

https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/gemeinsam-segen-sein
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/neue-befg-praesidentin-natalie-georgi-als-hoffnungsmenschen-die-welt-mitgestalten
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/neue-befg-praesidentin-natalie-georgi-als-hoffnungsmenschen-die-welt-mitgestalten
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/gemeinden-missionarisch-staerken-jugendarbeit-foerdern
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der Bundesrat mit großer Zustimmung beschloss. Unter dem Titel „Unser Bund 
2025 – Segen bewegt“ (UB25) wird der Bund künftig in 25 Regionen aufgeteilt. 
In diesen Regionen sollen Teams aus Haupt- und Ehrenamtlichen die 
Gemeinden gezielter begleiten und unterstützen – besonders in ihrer 
missionarischen Ausrichtung und in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Ein 

erheblicher Teil der bisher zentral organisierten inhaltlichen Bundesarbeit wird in 
diesem Zusammenhang reduziert: In der Bundesgeschäftsstelle in Elstal werden 
Stellen abgebaut oder in die Regionen verlagert. Gleichzeitig werden 
administrative Aufgaben künftig stärker gebündelt und auf Bundesebene 
organisiert. Diese Veränderungen bedeuten auch eine Transformation der 
bisherigen Landesverbände. In den kommenden zwei Jahren soll dieses 
Konzept umgesetzt werden. Außerdem wurden das Präsidium des Bundes und 

die Theologische Hochschule Elstal vom Bundesrat beauftragt, bis zum Jahr 
2035 eine neue theologische Ausbildungsstätte zu entwickeln, die gemeinsam 
von mehreren Freikirchen in Deutschland getragen wird. Passend zum Thema 
UB25 machte Pastor Jens Stangenberg in seinem Impulsreferat (sehr 
empfehlenswert und zu finden auf den Seiten der Bundesratstagung) 

      Jens Stangenberg  

die geistliche Dimension des Strukturprozesses deutlich und stelle die Frage: 
„Was macht Kirche im Kern aus, wenn gewohnte Strukturen wegfallen?“ Seine 
Antwort fand er in theologischen Grundwerten wie dem Priestertum aller 
Glaubenden, kongregationalistischen Prinzipien und einer Schalom-Perspektive. 
Sie sollen neue Wege für ein geistlich lebendiges Gemeindeleben eröffnen. 
 
Die Tagung wurde durch vielfältige geistliche Angebote geprägt. 
Der Himmelfahrtsgottesdienst stellte den Zuspruch „Ihr seid das Licht der Welt“ 
in den Mittelpunkt – eine Ermutigung und ein Auftrag zugleich. „Gottes Reich 

bewegt … wie im Himmel so auf Erden“ lautete das Motto des Gottesdienstes. 
„Sein Reich kommt und ist schon da“, sagte Pastorin Kallweit-Bensel, die den 
Gottesdienst moderierte. Pastor Philipp Rüdiger, der als Regionalreferent in 

einer der Pilotregionen von UB25 in Thüringen arbeitet, ermutigte in seiner 
Predigt, Gottes Licht zu reflektieren und nah an der Lichtquelle zu bleiben.  
 

https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/gemeinden-missionarisch-staerken-jugendarbeit-foerdern
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/ein-kunstwerk-des-himmels
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/ihr-seid-das-licht-der-welt
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Der Donnerstagabend, wurde dem 500-jährigen Jubiläum der Täuferbewegung 
gewidmet. Unter dem Motto „Gottes Reich bewegt … gestern / heute / 
morgen“ wurde deutlich, wie lebendig das täuferische Erbe heute noch ist: Es 
ruft zur leidenschaftlichen Nachfolge und verantwortlichem Handeln in Kirche 
und Gesellschaft auf. Gemeinden sind eingeladen, im Laufe des 

Gedenkjahres das umfangreiche Material zu nutzen, das diesbezüglich 
angeboten wird: die Themenhefte, die Ausstellung, die Veranstaltungen, 
Podcasts oder die Liturgie für einen Gottesdienst zum Täufergedenken.  
 
Ein weiterer wichtiger Schritt war die nahezu einstimmige Berufung einer 
Kommission zur Aufarbeitung sexualisierter Gewalt im BEFG, nachdem der 
Bundesrat im Vorjahr deren Bildung beauftragt hatte. Die Kommission hat die 

Aufgabe, sexualisierte Gewalt sowie begünstigende Bedingungen und 
Strukturen aufzudecken und zu analysieren. Sie wird dem Bundesrat jährlich 
berichten..  
 
Foren zu Themen wie Digitale Kirche und Partizipation von Kindern sowie 
Bibelarbeiten von Prof. Dr. Hans-Joachim Eckstein, Dr. Michael Rohde und 
vielen anderen luden ein, mitzudenken, mitzubeten und zu fragen, welche 

Bedeutung das Jahresthema des Bundes „Dein Reich komm! Gerecht anders 
leben“ in den verschiedenen Bereichen unseres Lebens spielen kann.   
 
Am Ende der Tagung wurden Michael Noss und seine Stellvertreterin Corinna 
Zeschky nach zehn Jahren im Amt verabschiedet. Auch andere 
Präsidiumsmitglieder und Ehrenamtliche wurden gewürdigt, darunter 
Verhandlungsleiterin Birte McCloy. 

Ausführliche Berichte, Live-Mitschnitte, Videos und Dokumente gibt es 
unter: www.befg.de/bundesrat2025 

Dort steht auch eine große Auswahl an Bildern unseres Fotografen David Vogt 

zum Download bereit, die unter Nennung seines Namens für die 
Berichterstattung vom Bundesrat frei verwendet werden dürfen. 

Fotos und Text Jana Böving) 

 

 

https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/gottes-reich-bewegt-gestern-heute-morgen
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/gottes-reich-bewegt-gestern-heute-morgen
https://taeuferbewegung2025.de/
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/hinschauen-zuhoeren-handeln
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/hinschauen-zuhoeren-handeln
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/reich-gottes-auch-online-leben
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/lasst-die-kinder-gemeinde-gestalten
https://youtu.be/vy_PnL3munU
https://youtu.be/lFmlS98jZD0
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/wuerdigung-impulse-gegeben-bruecken-gebaut-im-glauben-gedient
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel/wuerdigung-impulse-gegeben-bruecken-gebaut-im-glauben-gedient
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/bundesratstagung-2025
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Erntedankopfer 

Das diesjährige Erntedankopfer wird wie folgt verteilt:  

50% erhält Werner Diezel, der uns am Missionsgottesdienst, den 
02.11. besuchen wird, für seine Arbeit in Kirgistan und 50% geht an 
den Kinderschutzbund in Coburg. Es ist uns wichtig, auch 
kommunale Einrichtungen zu unterstützen und uns als Gemeinde 

damit ins Gespräch zu bringen.  

 

 

 

Blickwinkel Mission 

 
Wir laden herzlich ein zu unserem diesjährigen Missions-

gottesdienst am 02.11.2025.  
Unser Referent dieses Jahr wird Werner Dietzel sein, der sein 
Arbeitsfeld Kirgistan vorstellen möchte. Er ist mit dem WEC 

Deutschland (= weltweiter Einsatz für Christus) unterwegs.  
Für mich ist es immer eine willkommene Horizonterweiterung, wenn 
ich Einblicke bekomme in verschiedene Missionszweige auf der 

ganzen Welt und wie vielschichtig Missionsarbeit sein kann. 
Deswegen freue ich mich darüber, dass sich auch dieses Jahr ein 
Missionar gefunden hat, der uns berichten möchte.  Ich schätze es 

auch sehr, dass wir als Gemeinde schon viele Jahre in dieser 
Tradition stehen und deshalb die unterschiedlichsten Missionsfelder 
kennenlernen konnten. 

  

😊    Ulrike Kursch  
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Danken und Bitten 

Herr Jesus, du hast vor vielen Jahren Deinen Nachfolger/innen einiges 

über das Beten beigebracht. Damals sagtest Du:  

„Darum sollt ihr so beten: Unser Vater im Himmel! Dein Name 
werde geheiligt. 10 Dein Reich komme. Dein Wille geschehe wie 

im Himmel so auf Erden. 11 Unser tägliches Brot gib uns heute. 
12 Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern 
Schuldigern. 13 Und führe uns nicht in Versuchung, sondern 

erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.“ 

Hilf uns, dass wir mit Dir im Gespräch bleiben und nicht ohne Sinn und 
Verstand vor uns hinplappern, weil wir denken, Du erhörst dann, wenn 

wir viele Worte machen.      

😊     Eddy 
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Unsere Gemeindebriefredakteurin Karola Knye erhielt eine „Vater 
unser – Erklärung“ aus Uruguay. Diese ist teils richtig herausfordernd. 

 

Vater unser 

Sag nicht VATER, wenn du dich Tag für Tag nicht als sein Kind 
aufführst. 

Sag nicht UNSER, wenn du dich einigelst in deinen Egoismen! 

Sag nicht IM HIMMEL, wenn du ausschließlich an Dinge dieser Erde 
denkst! 

Sag nicht DEIN REICH KOMME, wenn du es verwechselst mit 
materiellem Erfolg. 

Sag nicht DEIN WILLE GESCHEHE, wenn du dich gegen ihn 
auflehnst, sobald es schwer ist! 

Sag nicht UNSER TÄGLICHES BROT GIB UNS HEUTE, wenn dir die 
Hungernden nicht am Herzen liegen! 

Sag nicht VERGIB UNS UNSERE SCHULD, wenn du haderst mit 
deinen Mitmenschen! 

Sag nicht ERLÖSE UNS VON DEM BÖSEN, wenn du nicht ankämpfst 
gegen das Böse! 

Sag nicht AMEN, wenn du die Worte des Vaterunsers nicht ernst 

nimmst. 

                                                                      Aus Uruguay  
 

 



13  

  

 

Unser Gemeindeglied Nathan Metzger reiste für ca. ein Dreivierteljahr 
durch Mittelamerika. 

Hier folgt sein Bericht. 
 

Meine Reise durch Mittelamerika 
 
Wie manch einer weiß hatte ich das Privileg dieses Jahr allein durch 

Mittelamerika zu reisen. Ich war 8 Monate unterwegs, von Mexiko bis 
Panama, wobei ich Honduras und Nicaragua 
übersprungen habe. Ich bin mit Rucksack und Hängematte 

losgezogen und habe soweit möglich mit den Einheimischen gelebt 
und gearbeitet. Zuerst war ich ein paar Monate bei Wycliff, um die 
Sprache nochmal aufzubessern, die Kultur etwas kennen zu lernen 

und ein Anknüpfungspunkt für später zu haben. Dort in Mitla, in 
Mexiko, hatte ich die Möglichkeit mit ein paar Missionaren zu reden 
und habe eine erneuten Respekt vor deren Arbeit bekommen. 

 

 
 

Obwohl Mexiko stark katholisch geprägt ist, müssen christliche Werke 
oft im Verborgenen arbeiten, da sie von der Regierung nicht gebilligt 
werden. (Man siehe auch auf den Weltverfolgungsindex von Open 

Doors) Die Situation ist für jede Familie natürlich sehr unterschiedlich, 
aber die meisten Missionare arbeiten „im Busch“, in Dörfern, die teils 
nicht mal mit dem Auto erreichbar waren, als Außenseiter, ohne 

fließend Wasser, teils unter Gefahr körperlicher Übergriffe. Und dabei 
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lernen sie eine schwierige Sprache, für die es weder Alphabet, noch 
Lehrer noch Bücher gibt. Es ist gut solche Geschichten zu hören und 
zu kennen, und sich zu überlegen ob man selbst alles für Jesus gibt. 

Und es ist gut erinnert zu werden, dass auch wir in Coburg, Rödental, 
Seßlach, Niederfüllbach oder wo auch immer wir mit unserem ganzen 
Leben Zeugnis geben sollen – nicht nur sollen wir sind es sowieso – 

die Frage ist nur, für wen oder was wir Zeugnis sind!  
 
Weiter gings nach Guatemala. Hier verlor ich direkt meinen Pass und 

verzweifelte fast, bis ich einen Neuen hatte. Preist den Herrn, dass ich 
meine Bankkarten und Handy noch hatte. Hier sah ich das erste Mal 
wie der christliche Glaube viel mehr im öffentlichen Leben präsent ist 

und dass es dort deutlich mehr Christen gibt. Es gibt so viele Kirchen, 
Bäckereien, Supermärkte, Friseure mit biblischen Namen und man 
sieht viele Bibelverse an Gebäuden, Parkbänken usw.  

 
Schaubild 1: Evangelistischer Zettel an Laterne 

Die Sonntagsgottesdienste waren eine andere Sache, denn als ich 
einige der Kirchen sonntags besuchte, war ich geschockt. Oft war der 

Gottesdienst eine große Show mit 2 – 3 Leuten auf der Tribüne, denen 
alle Aufmerksamkeit galt, sowie riesige Musikboxen, viel 
Plastikschmuck und Ablenkung. Der Höhepunkt aber war ein Pastor, 
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der bei der „Predigt“ wild auf und ab tigerte, ein Schauspiel vortrug und 
dabei schrie wie am Spieß bis er sich am Ende vollkommen 
verschwitzt hinsetzte. .... Um ganz klar zu sein: Nicht dass ich den 

Leuten ihren Glauben absprechen möchte, ganz und gar nicht. Gott 
wird am Ende richten, aber es brachte mich doch sehr zum 
Nachdenken: Ermutigen wir uns gegenseitig auszuharren und zu 

prüfen ob wir uns noch an Gott und seine Gebote halten oder passen 
wir uns unserer gottlosen Kultur oder persönlichen Vorlieben an? 
Welche Dinge, die wir uns so angewöhnt haben würden Christen aus 

anderen Ländern sofort als Irrlehre auffallen? Wo ist mein blinder 
Fleck? Suchen wir stets die Wahrheit oder versuchen unseren 
aktuellen Standpunkt zu bestätigen und zu verteidigen? Und wie 

wunderbar, dass Gott trotzdem mit uns verkorksten Menschen seine 
Kirche baut. 
 

Außerdem habe ich – um auch das Positive zu zeigen – in vielerlei 
Hinsicht unglaublich viel praktisch Hilfe bekommen, mir wurde so oft 
Essen spendiert, ich wurde so oft im Auto mitgenommen, ich habe so 

viele Freunde gefunden und wurde sogar dreimal zu Hause 
aufgenommen. Da sollten wir uns eine ganz große Scheibe von 
abschneiden und daran denken, dass 

unser Besitz ja nicht uns gehört, sondern wir Verwalter von Gottes 
Gaben sind (1. Kor 4,1) 
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Schaubild 2: Eine Familie in Panama, die mich aufnahm 

 
Später durfte ich noch El Salvador, Costa Rica und Panama sehen. In 

allen Ländern konnte ich wunderschöne Landschaften sehen, die 
Sonne genießen und mit vielen In- und Ausländern sprechen und 
dazulernen. 

 
Eine weitere Erfahrung die ich machen konnte: in Mittelamerika gibt es 
nicht nur Katholiken, sondern auch viele Protestanten und nicht 

wenige! Aber wie da übereinander geredet wird, das bricht 
einem echt das Herz. Man beschimpft sich gegenseitig mit vielen 
Worten aber redet kaum miteinander. Ich finde es genauso falsch über 
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die realen theologischen Unterschiede hinwegzugehen. Es sollte uns 
ein Dorn im Auge sein, traurig machen, dass die Kirche nicht eins, 
sondern in viele Denominationen aufgesplittert ist, aber trotzdem 

lästern wir doch nicht über unsere Geschwister in Christus ohne 
nachzuforschen wie sie zu ihrem Standpunkt gekommen sind? Es 
sollte uns doch eher dazu bringen Fragen zu stellen: Wieso können 

wir kein gemeinsames Abendmahl feiern, was sind diese Unterschiede 
und woher kommen sie?  
 

 
 

Zum Schluss: Dankt dem Herrn dass mir wirklich nichts passiert ist 
(nur Anfang Januar hatte ich eine Verletzung) Aber ich durfte auch 

lernen: Nicht überall in Zentralamerika ist es gefährlich und 
böse Menschen gibt es überall! Falls jemand noch mehr von meiner 
Reise wissen möchte, der soll mich gern fragen. Ich habe auch 

währenddessen einen kleinen Reiseblog geschrieben. 
 

Nathan 
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Reger Austausch in entspannter Atmosphäre 

 
Ganz herzlichen Dank an Petra und Peter Hauke, die unseren 

Grillnachmittag am Samstag, den 6. September, in den 

wunderschönen Örtlichkeiten unseres Gemeindezentrums 

organisierten.  Gott hatte ein Einsehen mit uns und ließ in 

diesem insgesamt verregneten Sommer die Sonne scheinen, 

als wir uns ab 16 Uhr im Außenbereich der Gemeinde trafen.  

Unser 

Grillfest 
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Die Grillmeister 

Nathan Metzger 

(links) und 

Christian Seidler 

(rechts) leisteten 

ausgezeichnete 

Arbeit und – ohne 

Ausnahme! – 

wurden die 

leckeren Steaks 

und Bratwürste 

gelobt.  

Mitgebrachte 

Salate und andere 

Leckereien 

rundeten den 

Grillgenuss neben 

dem gemütlichen 

Beisammensein 

ab.  
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Vielen lieben Dank 

den vielen Helfern 

und Helferinnen 

dieses gelungenen, 

entspannten 

Nachmittags für 

groß und klein.        

               

                😊       KK 

 

 

Text und Fotos: Karola Knye 

 

 

Neues von der Zellgruppenarbeit – Connect  
 

Seit Mai 2025 findet aller 2 Wochen ein Alphakurs in der Kirche 

statt. Ca. 7 junge Menschen kommen regelmäßig und manchmal 

sind wir auch mehr Besucher. Wir, das sind auch ein Team von 

5 Mitarbeiterinnen und unsere Teilnehmer und Teilnehmerinnen, 

Studenten, junge Erwachsene im Berufsleben und Mütter im 

Alter von ungefähr 20 bis 40.  

 

Im Alphakurs genießen wir die Gemeinschaft beim Essen und 

Gesprächen und schauen Videos zu verschiedenen 

grundlegenden Glaubensthemen an. In zwei Kleingruppen 

tauschen wir uns persönlich aus und sind zusammen unterwegs 

Gott ein Stück mehr kennenzulernen und sein Herz für uns 

persönlich zu verstehen.  
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Aktuell ist unsere Sommerpause und damit haben wir Halbzeit. 

Am 12. September ist unser nächstes Treffen und es wird 

thematisch um den Heiligen Geist gehen. Wir wünschen uns, 

dass unsere Teilnehmer und Teilnehmerinnen Gott persönlich 

erfahren können.  

Im November wollen wir im Anschluss an den Alphakurs einen 

Taufkurs beginnen.  

Parallel zum Alphakurs haben Ramona und Oliver Bernt die 

bisherige Connectgruppe fortgeführt. Da bei Bernts jedoch ein 

neues Familienmitglied erwartet wird, ist es aktuell noch offen, 

wie die Connectarbeit nach dem Taufkurs im neuen Jahr 2026 

weitergehen wird.  

Foto: Tabea Ilge 
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Auch für die Abendessen und das Aufräumen der Küche hatten 

wir verschiedene Unterstützer und Unterstützerinnen aus der 

Gemeinde. Wir sehen, dass Gemeindearbeit ein 

Gemeinschaftswerk ist, dass von vielen Händen und Gebet 

getragen wird. Vielen Dank von Herzen für euer Engagement 

und auch eure Gebete!  

Wir freuen uns, wenn ihr weiter mit für die Connectgruppen 

(Connectgruppe und Alphakurs-Gruppe und dann ab November 

den Taufkurs) betet.  

Es gibt immer wieder Herausforderungen, nicht alles läuft 

perfekt und reibungslos, aber es ist wertvoll zusammen 

unterwegs zu sein und spannend wachsen zu dürfen und dabei 

zu erleben wie Gott seinen Segen schenkt.  

 

Eure Connect-Mitarbeiter  

Ramona & Oli, Christina, Tabea, Angelika, Miri, Renate, Birgit & 

Christoph 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ü Das nächste Gesprächsforum findet am 25. Oktober, 

19:00 Uhr, im Coburger „Münchner Hofbräu“ statt. 

Thema: ĂK¿nstliche Intelligenz und die Zukunft der 

Menschheit ï unser Gehirn begegnet KIñ 

 

ü Der Eröffnungsgottesdienst zur Friedensdekade 

steht unter dem Motto: ĂKomm den Frieden 

weckenñ.       Ort: Nikolauskapelle am Rosengarten – 

Liturgie: Vorstand der ACK. 

 

ü Unsere „Weihnachtspäckchen-Aktion“ für Kinder 

aus Moldavien und der Ukraine geht bis zum 23. 

November. Verantwortlich ist Hoffnungsträger Ost. 
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Reisebericht zu den Färöer-Inseln mit CFR 
(= christlicher Freizeit- und Reisedienst) 

 

 

Am 25.08. um 4 Uhr morgens ging meine große Reise los. Zunächst 
fuhren wir mit dem Bus nach Jütland im Norden von Dänemark, wo wir 
nach ca. 14 Std. ankamen. Die erste Nacht verbrachten wir dort in 

einem Hotel, bevor es am nächsten Morgen um 8 Uhr dann Richtung 
Hirtshals ging, von wo aus die Fähre Richtung Nord-Westen startete 
(auch wegen der Schiffsfahrt habe ich die Reise gebucht; ich wolle 

nicht fliegen). Da ich noch nie so lange – 36 Std., 1000 km - auf einem 
Schiff verbrachte, war das für mich schon etwas Besonderes. Um der 
Seekrankheit vorzubeugen, habe ich sicherheitshalber schon mal eine 

Reisetablette geschluckt als ich hörte, dass nach der Passage der 
Shetland-Inseln ein Seegang von ca. 4 m zu erwarten ist. Als ich am 
Morgen in der Kabine aufwachte, merkte ich schon die starken 
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Schwankungen des Schiffes. Aber mir ging es gut, ich konnte 
frühstücken und war – wie jeder andere auch-  mit 
Ausgleichsbewegungen auf dem schwimmenden Koloss unterwegs. 

Sogar am Bug habe ich mich bei Wind und relativ schlechtem Wetter 
aufgehalten und die Auf- und Abwärtsbewegungen genossen!  
Im Hafen von Torshavn, der Hauptstadt der Färöer-Inseln 

angekommen, wurden wir dort mit dem inseltypischen Wetter begrüßt: 
Wind und Nieselregen. Kleidung, die gegen kühlere Temperaturen und 
Regen schützt war dort sehr hilfreich. Der Bus brachte uns dann in 

unsere Unterkunft auf der Insel Stremoy (es gibt insgesamt 18 Inseln, 
von denen 17 bewohnt sind), wo uns ein leckeres Abendessen 
erwartete. Die nächsten 8 Tage erwartete uns jeden Tag ein Ausflug zu 

wunderschönen Orten mit tollen Aussichten! Wir sahen unzählige 
Wasserfälle, die bei bzw. nach Regen besonders schön aussehen. Der 
Eindruck entsteht, dass es hier überall nur Wasser gibt: Entweder das 

Meer oder die Wasserfälle. Wir fuhren Serpentinenstraßen, zum Teil 
nur einspurig befahrbar, durchquerten Unterseetunnel als 
Verbindungswege zwischen den Inseln und bewegten uns in meist 

unwegsamem Gelände. Die Natur hier ist einfach so beeindruckend, 
so ursprünglich und erholsam, dass zumindest ich kaum genug davon 
bekommen konnte. Die Luft ist klar und man kann so richtig 

durchatmen  
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Auf den Färöer-Inseln leben ca. 50.0000 Menschen, davon in der 
Hauptstadt Torshavn ca. 15.000. Die zweitgrößte Stadt, Klaksvik, 
befindet sich auf der Insel Bordoy und hat a. 5000 Einwohner. Das 

Gras erscheint hier grüner als anderswo und die überaus zahlreichen 
Schafe sind hier gut ernährt. Das Leben hier verläuft in viel ruhigeren 
Bahnen, Hektik und Stress sind wahrscheinlich Fremdwörter! Diese 

Erfahrung haben wir deutlich gemacht bei Begegnungen in der 
dortigen Kirchengemeinde in Toftir (auf der Insel Esturoy). Dort 
besuchten wir den sonntäglichen Gottesdienst und die Kirche war 

brechend voll. Der volle Gesang beeindruckte und berührte mich sehr. 
Am Nachmittag fand ein zweiter Gottesdienst im Gemeindehaus statt, 
wo auch viele Leute teilnahmen. Ein großer Chor sang eher 

modernere Lieder in färingischer und englischer Sprache (es ist von 
Vorteil, englisch zu sprechen, denn die Färinger sprechen ihre 
Muttersprache Färingisch unter sich und in der Kommunikation mit 

Fremden dann Englisch).   
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Wir haben dort richtig gute Gemeinschaft und eine tolle 
Gastfreundschaft erlebt! Gruppenweise waren wir dann auch in 
färinigischen Familien zum Abendessen eingeladen, was wieder ein 

besonderes Erlebnis war. Nebenbei – also auf dem Weg zu den 
verschiedenen Ausflugszielen- haben wir immer wieder Kirchen 
besucht (in jedem noch so kleinen Ort steht eine Kirche, meist mit 

grasbewachsenem Dach) und die meist aus Holz bestehende 
Innenarchitektur bewundert.  
Auch ist in jeder der Kirchen an irgendeinem Ort –  

meist von der Decke herabhängend – ein Schiff angebracht, 
manchmal auch ein zweites Schiff im Foyer. Was für ein schöner 
Ausdruck der färinigischen Tradition und Kultur!  

 

 
 
In einer der Kirchen bekamen wir eine kleine Einführung in die 

Aussprache von manchen Wörtern, sodass es uns gelang, „Eine feste 
Burg ist unser Gott“ in Färingisch zu singen. Auch das war für mich ein 
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sehr berührender Augenblick so wie es einfach noch viele andere gab, 
die hier unerwähnt bleiben. Nach gut gefüllten Tagen und sehr vielen 
Natureindrücken mussten wir uns dann leider wieder verabschieden.  

Die Fähre fuhr gegen 3.30 Uhr morgens am Abreisetag in Torshavn 
wieder los, diesmal zurück zum europäischen Kontinent.  Auf der 
Rückreise verbrachten wir sogar zwei Nächte auf der Fähre bei 

diesmal ruhigem Seegang und am zweiten Tag an Board auch 
herrlichem Wetter mit Sonnenschein und Wärme.  
Neben den unvergleichlichen Eindrücken von Natur und Kultur auf den 

Inseln im Nordatlantik habe ich auch besonders die Fährfahrten 
genossen. In Hirtshals angekommen ging es dann nach Hamburg, wo 
wir eine Nacht verbrachten, bevor die Rückreise mit dem Bus nach 

Bayern anstand.  
Die Färöer-Inseln sind für mich so etwas wie zu einem Sehnsuchtsort 
geworden, auch wenn ich dort auf Dauer wahrscheinlich nicht leben 

könnte: Es wäre mir dann doch zu einsam und ich würde Kultur- und 
Musikveranstaltungen und natürlich meine Familie vermissen.  
 

Text und Fotos: Ulrike Kursch  
 

 

 

 

Schuleinführung am 14. September 2025 
 

Der Rödentaler Lehrer Achim Böving hieß am Sonntag vor dem 

Schulstart alle Schüler/innen und Lehrer/innen in unserer 

Gemeinde herzlich willkommen. Besonders begrüßte er die 

Erstklässlerin Leah Maria Farhat. Allen Schüler/innen sprach er 

Mut für das erste und neue Schuljahr zu. Anhand von 

unterschiedlichen Ballspielen hob er die Schulgemeinschaft und 

den persönlichen Einsatz eines jeden Schülers hervor. 
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Achim unterstrich: ĂDu schaffst alles, was du dir vornimmst, 

wenn Gott dir dabei hilft. Dann ist nichts umsonst, was du tust. 

Du brauchst dich nicht zu fürchten, bei Tag nicht und auch 

nicht bei Nacht. 

Gott stellt einen Engel vor deine Tür. 

Der hält Wache und gibt auf euch Acht, auf deine Eltern, deine 

Geschwister und auf dich. 

Du musst nicht von morgens bis abends denken:  

ĂWie werde ich heute bloÇ wieder mit allem fertig?ñ 

Du kannst dich ruhig schlafen legen. 

Gott schenkt dir, was du brauchst. 

Ob du klein bist oder groß, Gott sorgt für dich.  

Er will, dass du nie allein sein musst.ñ                                       

 

Anschließend sprach er einen Segen für die Kinder nach                  

Psalm 127:           

„Gott sei bei dir, wenn du morgens aufstehst. 

Gott begleite dich auf deinem Schulweg. 

Gott schenke dir Freude am Lernen. – Gott stärke dich, wenn 

etwas schwer ist. 

Gott segne dich an jedem neuen Tag.“ 
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(Von links: Leah Farhat, Achim Böving, Ramona und Elias Farhat.) 

 

 

 

Herzlich willkommen! 

Am 6. September 2025 erblickte 

Frederik Emanuel Bernt 
das Licht der Welt. 

 

Wir wünschen der ganzen Familie  

viel Freude und Gottes reichen Segen! 
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Hauskreise -- Gemeindetreffpunkte 

Co-Scheuerfeld – Jana & Achim Böving –  

Alle 14 Tage – Dienstag – 19:30 Uhr 

 

Ökumenische Morgenandacht im Gemeindezentrum,   

In aller Regel dienstags, 9:30 Uhr  

 

Hauskreis Heimatring – Regina & Edwin Meißinger 

Jeden Montag, 19:00 Uhr (außer Ferien) 09561/420331 

 

Connect (Treffen um Gott kennenzulernen) – Ramona Bernt 

Nach Absprache!     Telefon: 0157 – 7037 8660 

€96.000 
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Spendenbedarf 2025 Spendeneingang bis
31.08.2025

Soll zum 31.08.2025

Stand Finanzen zum 31.08.2025
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